
Jede Fähigkeit ist willkommen. 
Mit dem Frühling, verbinde ich vor allem neue Energie, Wärme und 
noch mehr Lebensfreude. Ich wünsche uns allen nur das Beste 
und bin überzeugt, dass unsere Gemeinschaft auch die nächsten 
Bewährungsproben meistert. Es ist mir eine Ehre, Teil davon zu 
sein. 

 Herzliche Grüße Ihr
Norman Gloede-Schünecke
Geschäftsführer

Ihr Mitgliederbrief März 2025

rotkreuz
             Nachrichten

DRK Kreisverband Niederbarnim e.V
Börnicker Chaussee 1
16321 Bernau

450.000 – diese Zahl ist wirklich beeindruckend, nicht wahr? Es ist 
die Zahl der Menschen, die sich in Deutschland ehrenamtlich im 
DRK engagieren. Mehr als 450.000 sind es, für die es Tag für Tag 
Ehrensache ist, für andere da zu sein.
Hinzu kommen die gut 2,5 Millionen Fördermitglieder, die hinter 
uns stehen. Mit ihrer Unterstützung garantieren sie, dass wir alle 
ehrenamtlich Helfenden optimal auf ihre Einsätze vorbereiten kön-
nen. Wir bilden sie aus, sorgen für regelmäßige Trainings, stellen 
die nötige Ausrüstung bereit und sind natürlich auch da, wenn 
durch das Engagement für unsere Sache einmal psychische Un-
terstützung nötig sein sollte. So halten wir allen den Rücken frei für 
das, was sie hauptsächlich wollen – den Menschen helfen, die in 
Not sind. Das ist uns eine Verpflichtung und Zeichen der Wert-
schätzung zugleich.   
Ich erlebe jeden Tag, wie sehr wir gebraucht werden. Und deshalb 
können wir in unseren Reihen auch jede und jeden gebrauchen. 

UNSERE THEMEN

•	 Wasserwacht – Ehrenamt  
fürs ganze Jahr

•	 Frühjahrsluft macht  
Wanderlust

•	 Leckeres Pesto Rezept
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 



In Brandenburg engagieren sich mehr als 
2.000 Menschen ehrenamtlich bei der Was-
serwacht. Was sie eint: die Begeisterung 
fürs Wasser, der Wunsch zu helfen und die 
Überzeugung, dass die Wasserwacht ein 
erfüllendes Ehrenamt fürs ganze Jahr ist. 
„Viele sehen in der Wasserwacht haupt-
sächlich die Badeaufsicht der Rettungs
schwimmer*innen am See. Das ist eine un-
serer zentralen Aufgaben. Gerade die 
Wintersaison ist aber sehr wichtig für Trai-
nings und Aus- und Weiterbildungen, da-
mit wir für die Badeaufsicht im Sommer und 
bei Notfällen rund ums Jahr einsatzfähig 
sind“, sagt Larissa Juhnke, stellvertreten-
de Kreisleiterin der Wasserwacht im DRK-
Kreisverband Brandenburg an der Havel 
e.V. Das wöchentliche Schwimmtraining 
richtet sich an alle aktiven Einsatzkräfte, an 
die Wasserwachtjugend – und an Nichtmit-
glieder, die ihre Rettungsschwimmfähigkei-
ten unter fachkundiger Aufsicht trainieren 
möchten.

Theorie, Wartung, Reinigung
Auch die Vermittlung von Theorie fällt vor-
wiegend in die Wintersaison, zum Beispiel 
im Bootsdienst: Wer als Teil der Besatzung 
von Rettungsbooten zum Einsatz kommt, 
muss wissen, wer welche Aufgaben auf 
dem Boot hat und welche Regeln im Ein-
satz gelten. Die neu Ausgebildeten im 
Bootsdienst werden so rechtzeitig zur Ba-
desaison fit gemacht. Hinzu kommen im 
Frühjahr Reparaturen, Wartungs- und Rei-
nigungsarbeiten an den Rettungsbooten.

„Ohne die Arbeit der vielen Menschen im 
Hintergrund wären wir gar nicht einsatzfä-
hig“, betont Larissa Juhnke, ausgebildete 
Einsatztaucherin der Wasserwacht. Auch 
für die Einsatzkräfte des Rettungstauchens 
stehen Training, Übungen und Einsätze das 
ganze Jahr über an. „Im Winter trainieren 
wir in der Schwimmhalle die Basics, um fit 
zu bleiben. Einmal im Monat gibt es in un-
serem Kreisverband ein spezielles Training 
fürs Einsatztauchen. Außerdem nutzen wir 
die Zeit, um uns an die spezielle Ausrüs-
tung zu gewöhnen“, erzählt Larissa Juhn-
ke. Einsatztaucher*innen retten Menschen 
im Wasser oder Eis, leisten technische Hil-
fe, etwa bei gekenterten Booten, und un-
terstützen bei der Suche nach Gegenstän-
den wie abgefallenen Bootsmotoren.

Die Wasserwacht des DRK –  
Ehrenamt fürs ganze Jahr
Baywatch am Badesee: Wer an die Wasserwacht des DRK denkt, hat schnell ein Bild von 
Ehrenamtlichen am Strand und Beckenrand vor Augen. Neben der Badeaufsicht im Sommer 
hat die Wasserwacht aber das ganze Jahr über vielfältige Aufgaben.

Das ganze Jahr im Einsatz: Die Wasserwacht in Brandenburg an der Havel.

©
 D

R
K

-K
re

is
ve

rb
an

d 
B

ra
nd

en
bu

rg
 a

n 
de

r 
H

av
el

 e
.V

.

Auseinandersetzung mit Ausrüstung
Die Wasserretter*innen, die auch in Fließ-
gewässern bei starker Strömung und Hoch-
wasser zum Einsatz kommen, nutzen den 
Winter ebenso für zusätzliche Übungen und 
Fortbildungen. Jens Kiesewetter, Wasser-
retter und Ortsgruppenleiter der Wasser-
wacht Strausberg: „Die Arbeit mit der spe-
ziellen Technik macht besonders viel Spaß. 
Das Wissen darüber muss für den Einsatz 
aber auch sitzen. Gewässerkunde, Seilkun-
de, spezielle Kleidung – die regelmäßige 
Auseinandersetzung mit der Ausrüstung 
und den Gegebenheiten ist enorm wichtig.“

Vor Beginn der Badesaison bereiten die 
Wasserwachten die Rettungsstatio- 
nen final vor: Stationen instandsetzen, 
Steganlagen reparieren, Rettungsboote 
startklar machen, Strände von Unrat und 
Gefahrengut säubern. Auch Einsatz-
tauchtrupps sind hier dabei. „Wir beseiti-
gen Gefahrengut unter Wasser, suchen die 
Seen nach neuen Untiefen, Schlammstel-
len oder Sandbänken ab“, erklärt Larissa 
Juhnke. Die Taucher*-innen und Signal-
männer und -frauen verbinden dies mit 
Übungen: „Im Einsatz muss ich als Ret-
tungstaucherin nach bestimmten Regeln 
ein Gebiet abtauchen. Dabei stehe ich über 
die Leine und zuvor abgesprochene Signa-

le und manchmal per Funk ständig mit mei-
nem Signalmann, der an Land oder auf dem 
Boot bleibt, in Verbindung.“

Hochsaison beginnt im Mai 
Von Mai bis September ist Hochsaison für 
die Wasserwacht. An Seen und in Freibä-
dern in ganz Brandenburg sind Ehrenamt-
liche der Wasserrettung im Wachdienst 
mindestens an den Wochenenden und Fei-
ertagen im Einsatz. Zusammen mit Ehren-
amtlichen des Bootsdienstes und des Ein-
satztauchens helfen sie im akuten Notfall 
und weisen vor Ort auf Gefahren hin.

„Die Wasserwacht arbeitet immer auch prä-
ventiv“, betont Ronny Lessmann, Vorsitzen-
der der Wasserwacht Wusterhausen im 
DRK-Kreisverband Gransee Ostprignitz-
Ruppin e.V., und dort unter anderem Boots-
führer. „Im Bootsdienst fahren wir mehr-
mals am Tag Patrouille. Es ist ein gutes 
Gefühl, den Menschen zu zeigen: Wir sind 
da und im Notfall schnell einsatzfähig.“ Für 
den Bootsdienst sind die Patrouillenfahrten 
auch gute Trainingsmöglichkeiten: Von nau-
tischen Begriffen über das richtige Sprin-
gen ins Wasser bis hin zum Reinholen von 
Geretteten – alles muss im Einsatz be-
herrscht werden.
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Übungen für den Ernstfall
Zur Sicherstellung der Einsatzfähigkeit 
gehören auch im Sommer Fortbildungen 
und Übungen, oft gemeinsam mit der 
Feuerwehr, damit die Zusammenarbeit 
im Ernstfall reibungslos funktioniert. „Wir 
können jederzeit zum Einsatz gerufen 
werden. Damit wir schnellstmöglich an 
der Einsatzstelle sind, liegt die notwen-
dige Ausrüstung stets bereit“, so Ronny 
Lessmann.
Im Bereich Schwimmausbildung bietet 
der Sommer gute Möglichkeiten für 
Schwimmkurse, zum Beispiel das jährli-
che Kinderschwimmlager in den Som-
merferien bei der Wasserwacht im DRK-
Kreisverband Forst Spree-Neiße e.V. 
Maria Stein, Ausbilderin bei der Wasser-
wacht Forst: „Die Kinder lernen in zwei 
Wochen das Schwimmen und erhalten 
das Seepferdchen. Manche erreichen 
sogar ein Schwimmabzeichen und wer-
den damit sichere Schwimmer.“ Die Was-
serwacht bildet jahreszeitenunabhängig 
im Schwimmen und Rettungsschwim-
men aus, intern und extern, Kinder wie 
Erwachsene. Maria Stein: „Es ist etwas 
Besonderes, zu sehen, wie die Kinder 
ihre Schwimmfähigkeiten verbessern und 
sich oft innerhalb der Wasserwacht wei-
terentwickeln.“
Die Brandenburger Wasserwacht si-
chert auch Veranstaltungen am und auf 

dem Wasser ab, zum Beispiel Regatten, 
Langstreckenschwimmen oder Cross-
läufe. Im Herbst machen die Wasser-
wachten ihre Rettungsstationen wieder 
winterfest, erledigen Reparaturarbeiten, 
zum Beispiel an kaputten Stegen, und 
es geht weiter mit Aus- und Fortbildun-
gen.

Alles ist freiwillig
Mitmachen können bei der Wasserwacht 
alle, mit vielen Möglichkeiten zu Spezia-
lisierungen. Ronny Lessmann betont: 
„Die Weiterbildung muss aus einer Lust 

Bootsführer Ronny Lessmann im Einsatz

herauskommen, niemand wird gezwun-
gen. Viele wollen nur ihre Schwimmfähig-
keiten verbessern und finden dann bei 
uns eine tolle Gemeinschaft.“ Und genau 
darum geht‘s bei der Wasserwacht: Zu-
sammenhalt, Leidenschaft fürs Wasser, 
vielfältige Aufgaben, Helfen im Team. 
Oder wie Jens Kiesewetter sagt: „Ein 
Rettungsschwimmer allein reicht nicht. 
Nur im Team klappt es bei uns. Das ist ja 
das Schöne daran.“

Mehr Infos: www.wasserwacht-
brandenburg.de

Mitglieder der Wasserwacht im Land 
Brandenburg üben ihr Ehrenamt fast 
ausschließlich in ihrer Freizeit aus, ohne 
Aufwandsentschädigung. Wichtige Aus-
nahme ist der Einsatz im behördlichen 
Katastrophenschutz. Solche Einsätze 
sind zwischen den Katastrophenschutz-
behörden der Landkreise bzw. kreisfrei-
en Städte und den Wasserwachten der 
DRK-Kreisverbände vertraglich gere-
gelt.
Wird die Wasserwacht zum Einsatz im 
behördlichen Katastrophenschutz geru-
fen, stellen Arbeitgeber die Ehrenamtli-
chen bei Lohnfortzahlung für die Dauer 
ihres Einsatzes frei – anders als bei nicht-
behördlichen Einsätzen und Einsätzen im 
Wasserrettungsdienst. Oft stellt die zu-
ständige Behörde das notwendige Ma-
terial (Boote, Zugwagen usw.) und das 
DRK und andere Hilfsorganisationen hal-
ten das Personal vor. Die Wasserwach-
ten sind mit den Feuerwehren und an
deren Hilfsorganisationen in Schnell- 
einsatzgruppen jederzeit einsatzbereit.

Hochwasser, Waldbrände, Rettungen
Zu den Einsätzen der Wasserwacht im 
behördlichen Auftrag gehören jene, die 

Einsatz der Wasserwacht im Katastrophenschutz

Die Wasserwacht im Einsatz beim Oder-Hochwasser 2024.

über die Rettungsleitstelle eingehen, 
zum Beispiel: Tauchtrupps und Ret-
tungsbootbesatzungen, die Menschen 
aus Wasser und Eis retten oder geken-
terte Boote aus der Wassergefahr ber-
gen, und die Sicherung am Ufer bei sol-
chen Einsätzen.
Auch bei Hochwasser ist die Wasser-
wacht in den behördlichen Katastro-
phenschutz eingebunden, mit Aufgaben 
wie wasserseitige Sicherung von Dei-
chen, Patrouillenfahrten, Sandsackab

füllen, Evakuierung und Versorgung der 
Bevölkerung, Versorgung von Einsatz- 
kräften, Besetzen eines Infotelefons für 
die Bevölkerung.
Im Rahmen des behördlichen Katastro-
phenschutzes bei Waldbränden sind die 
Wasserwachten in Brandenburg zur Un-
terstützung der Einsatzkräfte des DRK 
bei Evakuierungen und Versorgung von 
Menschen sowie zur Absicherung von 
Wasserentnahmestellen im Einsatz.
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Frühjahrsluft macht Wanderlust
Nach einem langen Winter freuen sich 
viele Menschen über die ersten war-
men Tage. Eine Wanderung mit der 
richtigen Vorbereitung ist eine wun-
derbare Möglichkeit, das Erwachen 
der Natur zu genießen und in Bewe-
gung zu kommen. 

„Viele Menschen waren im Winter weni-
ger sportlich aktiv. Jetzt ist es wichtig, 
beim Planen einer Wanderung die eige-
ne Fitness nicht zu überschätzen und die 
Schwierigkeit langsam zu steigern“, er-
klärt DRK-Bundesarzt Professor Bernd 
Böttiger. Über Wandervereine und Tou-
ristikinformationen können Interessierte 
passende Touren in ihrer Region finden. 
Meist enthalten die Beschreibungen 
Schwierigkeitsgrad, Distanz, Gehzeit und 
Höhenmeter, sodass jede Person eine 
Route wählen kann, die zur eigenen Fit-
ness passt. „Hören Sie auf Ihren Körper:  
Wenn die Wanderung belastend ist, keh-
ren Sie im Zweifelsfall um oder verzich-
ten Sie auf einen Aufstieg“, rät Professor 
Böttiger.
Damit es während der Tour keine Über-
raschung gibt, sollten Wandernde vorab 
die Wettervorhersage checken. „Im Ge-
birge ist das besonders wichtig“, erklärt 
Professor Volker Lischke, Bundesarzt der 
DRK-Bergwacht. „Außerdem ist es im 
Frühjahr im Tal oft angenehm warm, 
doch gerade an den Nordseiten der Ber-
ge gibt es noch Schnee und Eis. Zu die-
ser Jahreszeit kann es besonders rut-
schig werden, weil der Schnee antaut 
und wieder zu Eis gefriert.“ Wandernde 
sollten sich daher vorab gut informieren 
und in diesen Höhenlagen erst später im 
Jahr wandern.
Ob im Gebirge oder auf einer ebenen 

Flusstour, die richtige Ausstattung ist 
ebenfalls wichtig. Dazu gehören bei-
spielsweise ein aufgeladenes Handy, 
zum Wetter passende Kleidung und fes-
te Schuhe. „Zecken sind jetzt wieder ak-
tiv, daher empfiehlt sich helle, lange Klei-
dung“, sagt Professor Böttiger. „So sehr 
wir uns nach dem Winter über die Sonne 
freuen – achten Sie auf Sonnenschutz, 
um Sonnenbrand und hitzebedingte Not-
fälle zu vermeiden.“ Passend zur Gehzeit 
und den Verpflegungsmöglichkeiten un-
terwegs sollten Wandernde ausreichend 
Wasser und Proviant mitnehmen. „Eine 
Rettungsdecke und Verbandmaterial ge-
hören ebenfalls in den Wanderrucksack“, 
so der Rat von Bergwacht-Bundesarzt 
Volker Lischke. 
Wenn es dennoch zu einem Notfall 
kommt, solle man den Notruf 112 wählen 
und Ruhe bewahren, raten die Mediziner. 
„Am Berg kommt es häufig vor, dass eine 
zweite Person beim Versuch zu helfen 
selbst abrutscht und sich verletzt“, be-
richtet Professor Lischke. Bei Wanderun-
gen in abgelegenen Gebieten kann es et-
was länger dauern, bis Hilfe eintrifft, „Um 
bei Kreislaufproblemen, Gelenksverlet-
zungen oder stark blutenden Wunden 
Betroffenen sofort helfen zu können, ra-
ten wir, etwa alle zwei Jahre das Erste-
Hilfe-Wissen im Rotkreuzkurs aufzufri-
schen,“ ergänzt DRK-Bundesarzt Bernd 
Böttiger.
Mit der richtigen Vorbereitung und etwas 
Umsicht wird das Wandern im Frühjahr 
zu einer großartigen Gelegenheit, aktiv 
zu werden und die Natur zu genießen. Als 
Einstieg bieten sich auch geführte Wan-
derungen an, bei denen erfahrene Gui-
des geeignete Routen wählen und die 
Gruppe begleiten.
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Wer im Frühjahr durch lichte Wäl-
der wandert, kann ihn am Weges-
rand pflücken: Bärlauch ist sehr 
nährstoffreich und aromatisch. Er 
schmeckt und riecht ähnlich wie 
Knoblauch. Sammelnde müssen 
sicherstellen, dass es sich nicht 
um einen giftigen Doppelgänger 
handelt, und sollten sich über die 
Unterscheidungsmerkmale infor-
mieren. Mit wenig Aufwand lässt 
sich aus Bärlauch ein leckeres, 
gesundes Pesto herstellen:

Zutaten: 
200 g Bärlauch, 40 g Pinien
kerne, 50 g Parmesan, 200 ml 
Olivenöl, Salz und Pfeffer

Pinienkerne in einer Pfanne ohne 
Fett goldbraun rösten und abküh-
len lassen. Bärlauch waschen, 
trocken tupfen, Stiele entfernen 
und grob hacken. Alle Zutaten in 
einen Mixer geben, Olivenöl lang-
sam einfließen lassen und zu ei-
ner cremigen Masse pürieren. Mit 
Salz und Pfeffer abschmecken – 
fertig!

Gesundes Pesto 
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